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Durch das Land der Skipetaren.  /  Von Hans Theodor Joel. 

k. „Ja, hier auf dieser Straße ist der Effendi geritten.“ So blehrte uns der griechische Grenzoffizier, 

während sein Bursche drei Tellerchen mit „Sladko“ und riesige Wassergläser vor uns hinstellte. 

[ … ] 

Der Leutnant schrieb und rauchte, und als er fertig war, begann er wieder zu erzählen: „Oh, ich 

kenne die Bücher von Karl May sehr gut. Damals, während der langen Internierung in Görlitz, hatten 

wir Zeit genug. Ich hatte gerade Deutsch gelernt. Da las ich die Geschichten über den Balken … Ja, hier 

ist die Gegend, wo er geritten ist. Drüben in Albanien, in seinem „Land der Skipetaren“, werden Sie 

noch viel von dem sehen, was er beschrieben hat.“ 

Der Grieche hatte recht. Wir fanden unser Jugendland wieder, in dem sich Knabenträume einer 

ganzen Generation ausgetobt haben. Herr Karl May aus Radebeul, unser geographischer Mentor, war 

niemals durch diese „Schluchten des Balkan“ geritten, hatte niemals im Ochridasee gebadet oder in 

den Bazaren von Elbasan, Tirana und Skutari Munition für seinen „Bärentöter“ eingehandelt. Aber 

seine Phantasie vermochte doch Länder zu schaffen, so daß seine Beschreibung ganzen Generationen 

das einzige Bild vom Balken gegeben hat. 

Zu des „Effendi“ Zeiten gab es keine Grenze zwischen Florina und Corca, zwischen Griechenland 

und einem albanischen Staat.  

[ … ] 

Heute reist man kaum irgendwo sicherer als in dem landschaftlich so herrlichen Lande der 

Skipetaren. Karl-May-Romantik wird endgültig abgebaut. 
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